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Maurice Allais

Aufbau Europas als Herausforderung
der Gegenwart

Der französische Autor. Nobelpreisträger für
Wirtschaftswissenschaften, zeigt, wie die EG
angesichts der neuen Herausforderung durch die
deutsche Wiedervereinigung und die
wünschenswerte Integration der EFTA-Staaten und
des ehemaligen Ostblocks im föderativen Sinn
weiter zu entwickeln wäre. Die politische
Gemeinschaft sollte die institutionelien Voraussetzungen

schaffen, um die heute zu dirigistischen,
technokratischen und zentralistischen Strukturen

zu überwinden. Neben einer europäischen
Abgeordnetenkammer, welche die Bürgerinnen
und Bürger Europas repräsentiert, sollte ein
europäischer Senat treten, welcher die europäischen

Staaten vertritt. Befürwortet wird einerseits

die Konkurrenz im Bereich der
Steuersysteme und der Sozialversicherung, während
anderseits die Währungsintegration für
unabdingbar gehalten wird. Das Entscheidende ist
aber für Allais das Entstehen eines europäischen
Geistes, der auf einem Humanismus aufbaut.



welcher in einem Gleichgewicht vielfältiger,
verschiedener Sprachen und Kulturen wurzelt.

Seite 697

Arnold Koller
Die Schweiz und die europäische Integration
Bundesrat Arnold Koller begründet in einem an
der Universität Basel gehaltenen Vortrag die
Überzeugung des Schweizerischen Bundesrats,
den EWR als notwendigen Zwischenschritt zu
einem Vollbeitritt der Schweiz zur EG zu
betrachten. Zwar fehlt im EWR die Mitbestimmung

der Schweiz für die Weiterentwicklung des
gemeinsamen Rechts, dafür gewährt der Vertrag
der Schweiz die notwendige Lern- und
Angewöhnungsphase. Die Integration als faszinierendes

«projet de civilisation» wird nur durch
konkrete Einzelschritte und über eine auf Tatsachen
gegründete Solidarität Erfolg haben. Die
Schweiz kann durch die Erfahrungen mit ihrem
Staatsmodell, das aus vielen Gründen einzigartig
ist. einen fundierten Beitrag leisten, wenn sie
bereit ist. sich selbst einzubringen.
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Josef Feldmann

Der Zerfall des Warschauer Paktes -
Ursachen, Folgen und Folgerungen
Der Autor. Professor für Sicherheitspolitik und
ehemaliger Korpskommandant, beurteilt in seiner

Abschiedsvorlesung an der Hochschule
St. Gallen die sicherheitspolitische Lage Europas.

Der im Juli 1991 formell aufgelöste
Warschauer Pakt war als Instrument sozialistischer
Geschlossenheit ein Mittel der Entfaltung
sowjetrussischer Militärmacht, wobei aus den
heute zum Teil zugänglichen Unterlagen hervorgeht,

dass die Angriffsplanung auf Westeuropa
auch den Einsatz von Kernwaffen vorsah. Die
unmittelbare Bedrohung ist von zunehmender
Ungewissheit abgelöst worden, und die Lage
bleibt unsicher. Angesichts der Tatsache, dass in
Europas Osten trotz Abrüstungsprogrammen
eine «Armee ohne Staat» existiert, die
Vormachtstellung Russlands bestehen bleibt und im
Süden der ehemaligen Sowjetunion die Gefahr
eines «atomaren Selbstbedienungsladens» akut
wird, bleibt Sicherheitspolitik angewandter,
bestenfalls hochgemuter Pessimismus.
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Armin Baumgartner

Wider den fundamentalistischen Zeitgeist
Gedanken zur Religion nach der Aufklärung
Wahrscheinlich ist der Siegeszug der Vernunft,
der in der Aufklärung begann, eine der Ursa¬

chen, warum das Pendel nach drei Jahrhunderten

zurückschlägt. Da die Religion entmachtet,
die Wissenschaft und die politische Ideologie als
«Ersatzreligionen» aber überfordert sind, ist der
Zeitgenosse in eine Orientierungskrise geraten.
Bei dem Versuch, sich aus ihr zu befreien, gerät
er in Sackgassen, die der Verfasser knapp
charakterisiert: religiösen und säkularen
Fundamentalismus. New Age-Bewegung. Gefragt wäre

weder ein generelles «sacrificium intellectus»
noch ein blosses «credo, quia absurdum». Aber
Wahrheitssuche, offen für Erfahrungen. die über
den Menschen hinausweisen, wäre der Situation
angemessen.
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